
Babelsberger  Mieter*innen
fordern:  Keine  Stimme  für
Herrn Kirsch!
Wir dokumentieren:
Pressemitteilung betroffener Mieter*innen

Mieterinnen  und  Mieter  aus  Babelsberg  haben  sich  an  das
Netzwerk „Stadt für alle“ mit der Bitte gewandt, folgende
Pressemitteilung zu verschicken und öffentlich zu machen.

Wir sind Betroffene von Entmietung und Verdrängung aus dem
Stadtteil Babelsberg.
In  den  letzten  Monaten  mussten  wir  erleben,  wie  uns  der
Immobilienunternehmer  Wolfhard  Kirsch  aus  unseren  Wohnungen
verdrängt hat bzw. verdrängen will.
Deshalb haben wir uns jetzt zusammen geschlossen und wollen
dieses unmoralische Geschäftsmodell öffentlich machen.
Dazu haben wir einen Flyer erstellt, den wir in den letzten
Tagen tausendfach in den Haushalten in Babelsberg verteilt
haben.

Darin schildern wir, was wir an Verdrängungsmethoden erlebt
haben.
Eine Mieter*in schildert es so: „Herr Kirsch hat mich abends
oder am Wochenende angerufen oder mir Nachrichten geschickt.
Er  hat  mir  mit  einer  Eigenbedarfskündigung  der  neuen
Eigentümer gedroht und mich gedrängt, einen Aufhebungsvertrag
zu unterzeichnen. Ich hatte Angst, meine Wohnung zu verlieren,
und aus Babelsberg weggehen zu müssen.“

Jetzt reicht es uns.
Herr Kirsch kandidiert für die CDU in unserem Wahlkreis für
die neue Stadtverordnetenversammlung. Dies halten wir für eine
unzulässige  Verquickung  politischer  und  geschäftlicher
Interessen.
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Deshalb fordern wir: „Wer Menschen verdrängt, gehört nicht in
die Stadtverordnetenversammlung!“

Natürlich fürchten wir, in Babelsberg keine neue Wohnung mehr
zu finden. Genau das war eine der Drohungen von Herrn Kirsch.
Deshalb wollen wir anonym bleiben und danken dem Netzwerk
„Stadt  für  alle“  für  diese  Möglichkeit,  unser  Anliegen
öffentlich zu machen.

Betroffene Mieter und Mieterinnen aus Babelsberg

Anmerkung des Netzwerkes „Stadt für alle“:
Selbstverständlich  kennen  wir  alle  diese  Menschen,  haben
Gesprächsprotokolle,  Mails  und  Unterlagen,  die  diese
Schilderungen  belegen.


